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Berlm den:2. Januar. 

Dienstags war die dritte öffentliche Redou 
te, und der König!, Hof Leiste in dem Saale 
des Opernhauses an verschiedenen Tafeln. 

Der Hollsteinische Graf, Herr von Stoll¬ 
berg, lst nach Pvtsdam abgereiset. 

Am yten dieses feyerten die sämmtlichen 
Maler der hiesigen Königlichen Porzellanma-
nufactur den Tag, an welchem vor 50 Jah¬ 
ren der würdige und geschickte Hofmaler, 
Herr Harl Wilhelm Böhme, sich zuerst seiner 
Kunst gewidmet hat, jn der er sich lßt so rübm> 
lich auszeichnet. Sie überreichten demsel¬ 
ben ein zu diesem Iubeltage verfertigtes Ge¬ 
dicht. 

Halle den 6. Januar. 
Von unsrer Stadt verdient angemerkt zu 

werden, daß sie endlich eine 'lrmenanstalt hat, 
durchweiche dem Straßenbetteln abgeholfen 

P . Unter unser« Einwohnern haben sich die 

meisten durch freywillige Unterzelchnunge» 
hervorgethan, und es werden bereits jährlich 
an YOOO Thaler unter unfte Armen vertheilt. 

Aus Oberdeuischlandden 5. Jan. 
Der Bischof von Salzburg hat dasHerum, 

führen eines Esels am Palmsom tage, des¬ 
gleichen die Vorstellung dê  Himmelfahrt und 
dir Ausgießung dcs heil.Geistes, die amHim-
melfahrts. undPfi>qstlageladen Kirchenges 
wohnlich wa en, verboten. — Die Hessens 
sche Universität Marburg wird bald eine der 
vorzüglichsten in Deutschland werden. Der 
Herr Landgraf hak schon 100,000 Gulden zur 
Vermehrung der Universitätsbibliothek anges 
wiesen. De^ berühmte Hofrath Baldlnger 
lst mit zoso Rtblr. Gehalt dahin berufen; der 
Professor der Heb^mm^kunst, Stein, mit 
!5OORthlr. Noch mehrere benibmte Män¬ 
ner sollen mit einem ansehnlichen Gehalt das 
hin berufen werde»/ so, daß Marburg sich 



burch seine Lehrer bald metklich auszeichnen 
wird. 

Aus Bayern dm 4. Januar. 
Am 2 z sten v .M. wart der Baron v. M " * -

aus seinem geistlichen Vechafte bey den Frau^ 
ciskcmcrn in München wieder enNasseli, und 
aufdas schärfste erinnert, sich in Zukunft we¬ 
der Mittel noch unmittelbar m!t derI^umi-
natensecte abzugeben, und zu seinem Regl'5 
ment̂  abzureisen. Am 24sten kam er wieder 
nach Burghausen, wo man ihm alle die Ach^ 
lung rrwies, die er wegen seines unbescholt-
nen moralischen Chacacte^s verdient. Nach 
Brief n aus Burghanstn ist auch von der dasi-
gen B^saynng schon dcr eierte ThetlaufKay-
serlichen Fuß weiß monkirt, undm'tdenäbris 
gen wird von Zelt zu Zeit fortgefahren. Auch 
das ArtilZerieco^ps wi"b nächstells umgckleî  
det wel dcn. - Neulich hob man wieder eine 
Geftüsch lft auf die nmnfärewe von den gê  
Helmen Hecten hielt, die itzt ihr Wesen iaun^ 
serm Nate^lande teib^n. AÜl'in nach qe-
na.<e: Unre: ^chuna hat man ^funden, daß cs 
eil^ dlßc Tr^tt>;estllfthaftw^r, die sich ewige 
Ges 3e ^itworft^ und auf dieNebertretung 
detstchen kz '̂'̂  ^ezdlilaftti gpsehthatte. 

L'ssabo.zden2';. N r . 
Der Kem'ralitltendant der Vvlizey dieser 

Hauptstadt und des ganzem Königreichs hat 
«ine sthr merkwürdige Ve^ 0 d iun>f e î sft l, 
wo'in es heißt: „Schon 
nigreich ein großer und fast allgempjl^r Man¬ 
gel an Personen bemerkt, die zum A<te? ba^, zu 
Künsten und Handwerken zu g brachen v^ä-
»M; und da mangefunden, daß eine betracht' 
liche Menge solcher zur Arbeis tucl)t gen Mm< 
schen häufig nach der Hauptstadt strömten, 
und sich daselbst der Faulheit widmeten, in¬ 
dem stetheils in den Spitälern unterkämen, 
theils von den Mmosen der vielen Klöster leb -
len, theils bloß Weiberarbeit trieben, tbeils 
gar vom Raube, Kuppeleyen und andern, Um 
fug lebten, so werde hiermit bey schwer n 
Strafen anbefohlen, daß alle solche Personen 
beyderley Geschlechts, in Zeit von 20 Tagen 
»KGladl rs«mm, M ßch nach ihm Gê  

burtöörtern zurück begeben sollten. Die 
Bettler undMüßiggänger, welche Eingeborne 
der Hauptstadt sind, hätten sich sämtlich mit 
einem Tausschein aus ihrer Pfarre bey der 
Pollzey zu melden, welche ihnen für die Zu¬ 
kunft Aufenthalt und Arbeit anweisen werd?. 
Nach Verlaufdicstr 20 Tage, solle, außer den 
wirklichen Garmerburschcn, niemand mehr 
auf den Straßen Gartenfrüchte und Krauter 
zum Verka^fherumlragen, alles andere Trös 
dein mit alten Kleidern und mehreren kleinen 
Bedürfnissen, solle bloß dem weiblichen Ge¬ 
schlecht verbleiben, weil das männliche zum 
Feldbau, zur Viehzucht, zu den Handwerken, 
zum Bauwesett, mW zum Dienste bcy der Kö¬ 
niglichen See- und Landmacht viel nützlicher 
zugebrauchen sey. 

Dresden den 5. Jan. 
Ihro Churfürst!. Durchlchabeu Dero Ge^ 

neral Adjutanten, Hrn. Obrisien von Posern, 
zum Geueral-Majsr von der Cavallerie er-
nennet, demGem'ral-Major, Hrn. von Rex^ 
das bisherige FmstcUnhaltsche Curaßiers-
Regiment als Chcf conferirt, und den Obrist-
Lieutenant des CarabilUers-Regiments, Hrn. 
von Ku natottzski/zumObliftknbkysilbigem, 
so wie b̂ y ^eznReg^meate Churfürst Cäraf-
fi^s den Oönss kieulenmu bisherigen ffürst-
AnhaltsH^ll Äegimalts. Hrn. von Liebcuau, 
zum bestellt, auch 
Der - Ges^<,^9ldjlltalnen, Herrn Obnsten 
vo^Gersdorj', das C mmando d's Pri'z Ms 
br̂ >i,usct)en Chevaux. legers> Regiments 
^b rttagen. 

London den 6. D?c. 
Die Beme kti lg rerschleener öffentlicher 

Nachrichten, die Ve Mehrung der E^lfchen 
Ocema yt be^rejfc'w, hat H-rdm^s ihre 
ZUchlĵ k j ^ . Dtc Uljachen hici vcu st« dviel¬ 
leicht noch ;^ seh" verborg^, um mit Be-
stimmtheit davo l reden zu können. Inzwis 
scheil siehe mm d< ch auch die benachbarten 
Machte n a»t wenige?- beschafeigl ihre Flolsl 
ten in cm vollto-mm.istel, ^land zu ft'tzen. 
Auf den verschiedene z Schiffswerften des 

Königreichs werden 6 neue Schiffe, jedeszy 



5O8 Ktmonerl, erbauet, verschiedene andere 
llyienschiffe und Fregatten nicht mit darunter 
gerechnet; überdcm noch sind verschiedene 
alte, für untauglich erklärte Schiffe besichti¬ 
get, um sie wieder auszubessern und brauch¬ 
bar zu machen, damit sie erforderlichen Falls 
wieder in der Linie erscheinen können. Die 
Magazine werden mit Muniton und Provisi¬ 
on angefüllt. 56 Schiffe, welche dieser Ta¬ 
gen aus Norden angekommen, haben aufs 
neue eine ungeheure Menge, dergleichen für 
unsereZimmerplätze mitgebracht. 

Der Krieg der Wilden gegen die neuen 
AmerkanischM Staaten dürste wohl ernst-
hafter werden, als man geglaubt. Eine 
große Anzahl LoyattsteNs welche über das Be¬ 
tragen, so sie empfanden, aufgebracht/ von 
ihrer^Besitzungea vertrieben, und des gemein 
nen Rechts eines Burgers beraubt ssnd, ha¬ 
ben sich mit d?n Wilden verewiget, und man 
sagt, dleUmeneaner würdenkünftigss Früh 
jähr mit einer Armee von 100900 Wann cui-
gegriffen werden. 

Paris den 26. Dec. 
I m M a y diefts Jahres ward ein Hirten¬ 

brief V2N dem Erzblschofe und den Bischösen 
von Tom aine lM a lsgegclnn, worin man sich 
beklagie, daß die poUnsche Gewalt jeyl fo viel 
Eingriffe in die Mchte der Gnjilichkeit, in 
Ansehung des öffnulichen Unterrichts in der 
Religion, der Verwaltung der Sacramenle, 
uaoanorer Eiligen und geistlichen Gegen-
sianoe machie, und worin unter andern d!e 
Gesellschaft der Jet ten und ihr Institut mit 
den g ößttii Lodspnichen erhoben, und ihre 
Aufl)eb?n?g mlc o a bittersten Thränen beklagt 
Wald« Am «9ten dieses aber ist ein Arret des 
Parlements ge^en diese Schrift abgegeben 
worden, wodurch dieselbe Weil die höchste 
Gewalt des KöiNges darin altgetastet wild, 
Verboten'eode^. 

Herr Eden wirft, obgleich nicht in dem Cha 
racte , dennoch mit dem Staate eines Groß 
hrittanllifchen Boths afterS, allhier erwar¬ 
tet, um an d m Wandlung ̂ Tractqte zu ar-
beittNt Es scheinet, daß der <knsli,che Hof 

nichts versäumef,uMbieseSacheitl öle k s M 
zu ziehen; denn die Herren Crawford und 
Dal rymple wären wegen ihrer bekannten Fä-
higteilen garwohlim Stande gewesen, diese» 
Tractat zuschließen, müssen es aber nun dem 
Herrn Eden überlassen, und machen sich de¬ 
reit, mit dem ehesten zurück nach EngeLand z» 
gehen. 

Der König hat an ten Marschall, Prinzen 
von Ssubise, einen Brief in sehr gnädigen 
Ausdrücken Zeschrieben, worin er demselbea 
als MaatsmkzistLr, welcher demDepeschens 
ralhe beywohnt, zu verstehen giebt, daß i r 
dem Rathe so lange nicht beywohnen Möge/ 
bis die Sache des Cardmals von Rohan geens 
digetist. 

Aus einem Schreiben aus bem Haag, 
vomz.Iaquar. 

Der übermorgmde Donnerstag wird ubee 
die Rucklunst in b!e<3 f̂idenz, oberüber die 
völlige Entfernung des Durch!aucht5gent 
Glalthalters, entscheiden. Indessen sind die 
Sachen, wie man vernimmt, so vortm ütet, 
daß man vermuthen kann, manwerde selbige 
nicht zur äußersten Extremität kommen las¬ 
sen. Acht Mädte haben sich schon für dm 
EMatchalte? erklärt, um ihm das Commans 
do über die Haager Garnison wieder zu geben«. 
Die ganzs Ritterschaft stimmt fär ihn. Nu» 
besteht die ganze Versammlung aus 19 Stim¬ 
men. Man braucht also nur noch eine Stim¬ 
me, um die Majorität zu erhalten. Man hat 
desto mehr Ursache, dieses zu erwarten, da dle 
Stadt Schiedam, die vor einiger Zeit dem 
Pnn.M so sehr entgegen lwar, jetzt dergestalt 
getheilt ist daß man glauben kann, der Aus¬ 
schlag der Waage werde für das Oranische 
Haus seyn. Diese Entscheidung von über, 
morgen wird auf das Schicksal der Republik 
einen merklichen Einfluß haben, weil von sel¬ 
biger der Entschluß abhängen wird, welche« 
Se. Preußische Majestät zum Besten seines 
Verwandten nehmen. 2er Herr von Thule« 
m^yer ist auch bis nach dem gedachten Tage 
vertröstet worden, um von den Gereralstaa-: 
ttn li l l l Antwort auf dqs letzte MkMit t 5ls 



Hsnlgs, seines Herrn, zu erhalten. Jeder¬ 
mann erwartet diesen Tag mit Ungeduld. 

Von den Utrechter Angelegenheiten ist in 
den öffentlichen Blättern verschiedenes ge¬ 
meldet worden, aber die Nachrichten davon 
sind zumTheil widersprechend gewesen. Die 
Sache ist kürzlich folgende: Oas Regierungs¬ 
reglement von 1674 so gut es auch in der That 
an sich seyn mag, giebt doch den Statthaltern 
ln der Provinz Utrecht zu viel Gewalt, und der 
Bürgerschaft nicht genug, als welche ln einer 
Republik allendings mitgezählt werden muß. 
Es war also billig, dieses Reglement in ver¬ 
schiedenen Stücken zu reformiren. Aber 
eben diese Bürgerschaft hat sich nicht gut da¬ 
bey genommen. Wenn 5000 Mann sich vor 
dem Ratthause versammeln, so scheinen die 
Beweise, die sie zum Besten ihrer Sache vor-
bringen, einer Gewaltthätigkeit ähnlich zu 
seyn, und bekanntlich wird der ganze Haufe 
durch einige Köpfe in Bewegung gesetzt, die 
gern alles unter einander werfen möchten. 
Aufdiese Weise hat man aus einer guten Sa¬ 
che wirklich eine gehäßige gemacht. Freylich 
find auch verschiedene Regenten bey dieser Ge¬ 
legenheit sehr geplagt, und öffentlich be¬ 
schimpft worden, so daß diese an sich billige 
Sache nicht mit der gehörigen Mäßigung und 
Anstand vorgezangen ist. 

Man hat hier von Aachen die Nachrlcht er¬ 
halten, daß die Proceduren, betreffend die 
vorgehabte Entwendung der Schriften des 
Herwgs Ludwigs von Braunschweig, geen¬ 
digt find, und daß die bereits aufgesetzte Sen¬ 
tenz denisten Januar hat sollen öffentlich be¬ 
kannt gemacht werden. Vermuthlich wird 
man mit künftiger Post den Inbatt wissen 
können. Man verbleuet hier das Gerücht, 
daß 2 Personen ln Holland durch hie gedachte 
Sentenz compronrtlirt worden, aber das Si¬ 
cherste ist, daß man so lange wartet, bis siebe-
lanntist. 

Man sagt, die G^neralstaalen werden zu 
Paris ein kostbares Sttberservl« verfertigen 

lassen, welckes fie för den Herrn Grafen von 
Vergennes zum Geschenk bestimmt haben. 

Aus Spanien. 
Seit einiger Zelt herrschte in den nördlichen 

Gegenben des Reichs ein dreytagiges ansteF 
ckendes F ^ber, woran sehr viele Leute dahin¬ 
sterben. Run fängt dasselbe auch ln den süd¬ 
lichen Provinzen Murzia, Mancia, Estrema-
dura und Andalusia an seine Verheerungen so 
sehr zu verbreiten daß wirklich viele Dorf¬ 
schaften ganz oderzuln Theil aussterben. Dies 
se Plage ist um so viel trauriger, als die lange 
darntedergelegene Industrie nur so eben an? 
sieng im ganzen Reiche in eine gedeihliche Bes 
wegung sich zu setzen, und mit ihr die Bevölke¬ 
rung anwuchs, die seit ungefähr Jahrhundert 
ten immer abnahm wie dieses ein Spanischer 
Schriftsteller in einem eben zu Madrit öf-nt--
lich erschienenen Werke behauptet, indem er 
die gegenwärtige Bevölkerung des Reichs 
aüfmcht mehr als l l Millionen Seelen anse¬ 
tzet, die ehedem 30 Millionen betragen haben 
soll. Als Ursachen dieser erstaunlichen Ab¬ 
nahme giebt er an: l ) die Vertreibung! der 
Mauren, oie unter Philipp dem I I I . zu An« 
fang des vorigen Jahrhunderts geschah, und 
Spanien durch Intoleranz auf einmal von 
mehreren Millionen der emsigsten Einwohner 
beraubte. 21 Die Vertreibung der Juden, 
wovon sich da? nämliche sagen läßt. ?) Die 
Transporte und Auswanderungen nach den 
Colonien von Amerika und Indien, und die 
oftmaligen verheerenden Kriege. 4) Die 
Inquisizion, die zu verschiedenen Zeiten bis 8 
Millionen Menschen aus dem Reiche rertries 
benzoderverscheuDlhat; 5) endlich die grosse 
Menge von geistlichen Orden, die ihre Nach¬ 
kommenschaft w den Klöstern zu nichte mas 
chen. 

Breslau den 18. Jan. 
Heule wird im Waserischen Schauspiel-

häuft aufgeführet: Die schöne Arsene, eine 
Oper in 3 Akten. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 8. Mittwochs den 19. Januar. 1786. 
I « der pnvtlegltten Schlestschen ze,nmFS<«xpedm<»n, wilhelm Gsttlieb x^rü« 

Buchhandlung, ist zu haben: «"«»«v <»?rn. 
Der ökonomisch-patriotischen Gesellschaft in Schlesien Vorberlcht zu den.Maturą /»au<l« 

haltungs- undGeschichts-Calender für'Schlesien auf bas Jahr ' M . « » ^t» 
Comln,ßlon der Wilhelm Gottlieb Kornschen Buchhandlung, brochlrt 3 Ggr. 

Des Herrn Abts von Condlllac, Geschichte der ältern und neuern Zeiten, izter Ban^ « 
Äugsb. 785 izsgr. ' ^ 

P.Ioach. Braunstein, die Gebote Gottes in biblischen Bildern betrachtet, undzu einem L M 
buch für die heilige Fastenzeit eingerichtet, gr 8. das. 785 25 sgr. 

Abhandlung vonHolzsparendenOefen, zier Theil, mit Kupf. gr8. Dresd. 785 i R t h l . 
Ankündigung eines Cameral< und Handlungsinstituts, 8. Breslau, 785 3 sgr. 
Archiv, Pommersches, der Wissenschaften und des Geschmacks, 4terBanb, oder No. 2. ; . 

vom Jahr 1785. gr8. Stettin. , Rthl.26 sgr. 
Balthasar, Ant. chirurgische Krankheitslehre, aus dem Holland. 2 Bande, gr zz. Wien, 

786 1 Rthl. 25 sgr. 
Beyer, I< R. G. Handbuch für Kinder und Kinderlehrer über den Catechismus Lutherl, 

z>4tesBündchen, 8. Leipz. 785 25 sgr. 
Bonnet, Karl, Werke der natürlichen Geschichte und Philosophie, 4ter Theil, gr3. kelpz. 

785 20 sgr. 
Fabr l , I . E . Handbuch der neuesten Geographie, 2« Abtheilung, grg. Halle, 735 

lRlhl .4sgr. ^ ^ 
(^l<?<l/d«a«a Hypothekarischer Gläubiger.) Nachdem bey der hiesigen Kö¬ 

niglichen Oberamlsreglemng «<i I»F<l««a,» der Maria verwiltibten Gierschnern gebohr-
nen Iaschken, als Besitzern des kehn«Guths zu Großhartmannsdotf die Kirsche genandt, 
nachbenannte auf diesem LehnGuche «nnoch ^«/ leca. ie,-a<K«>ende 4 ale Schuld'Po» 
fien, nehmlich l ) die in dem zwischen dem George Gierschner und denen Daniel Ottischen 
Ecben und Creditoren am :6 November 1740. errichteten und den 21 Iun i i 1747. con-
firmirten Kauf-Contract stipulirten rückständigen 4480 Rthl. oder 5600 Thl.schl. Kauf-
Gelder, 2) diejenigen 150 Rlhl . welche der ehemalige Besitzer Toblas Otto von seinem 
Bruder Friedrich Otto laut gerichtlicher Hypothek d. d. 14 December 1656. erborget hat, 
z) diejenigen 640 Rchl. oder Zoo Thl. schl. so der ehmallge Besitzer Daniel Otto von dem 
Haynauer Bürger David Meyer laut gerichtlicher Hypothek d. d. 8 May 1720. Dar-
letznsweise aufgenommen hat, und 4) diejenigen 200 Rthl. welche der David Heinrich 
Otto, laut des mit seinem Vater Daniel Otto den 19 September 1731. errichteten und 
den i6October e/«/t/em s««i co«F»««>ten Vergleichs als mütterliche Erbegelber, von die¬ 
sem Guthe zu fordern gehabt und welche von demselben den 5 Februar 1737. an den Lö-
wenberger Bürgermeister Franz Ferdinand Herbst cediret worden, gerichtlich aufgebothen 
worden; als werden alle diejenigen, so entweder für ihre Person, oder als Erben, Ces-
fionarlen, oder andre Briefs-Innhaber daran ein Recht und Anspruch zu haben vermei¬ 
nen, /««ml<",e unter Androhung der Präclufion und Auferlegung eines ewigen Stil l« 
schwelgens cltlretund befehliget, in dem leztenTermins den i8Ap l i l l 786 . aufdemOber« 
am« Hieselbst, vor einer zu dem Ende niedergesetzten Commlßlon persönlich oder durch 
gehörig Bevollmächtigte, wozu ihnen wenn es ihnen allhi« an Bekanntschaft fehlen sollte, 
unste hiesige Iustltz-Commißionsräthe, Homuth, Sedlaczeck. Möller und Brassert, an 
Heren elnen fie sich wenden und denselben mit Information und Vollmacht versehsn tsnnen. 



M t m l t vorges<blagenwerd"<, Nachmittags um 3 Uhr zu erscheinen lwb ihre vermeynts 
liHe Re bte und A; s p r u ^ ali/'? croco/75/̂  yehö ig anzumelden m d zu jnstifictren. Bres^ 
/au den 2z D e c e m ^ l ? « ^ . ^ ^ ^ Bnßlauische 

Nachdem sich am/Oecemberi?.^. n; des 
N^ruauler-A^^kn Schwarß Handwerkszeuqe und vor äskiqen guten Haaren fem^ /.ic?^//« 
/e// emHef^'den. als wi d ein anderw iliger ^^ im^^cs / io / / / / auf den 2z Januar c. halb 
z N')r >" alte 1 Ktocke beym Ohlauisnen Hchw:evogen abgesetzt, und Kauflustige dabtn ein^ 
<̂ («>oê . ^ reslar den 17 Jan. 17^6. «_«_«. 
'' ( ^ ^ / 0 des Auguft ln Heryisi .) Oohm BreUau den i 3 M m i785 Der aus 

P otzan FtantenjieinschenClelßes srp 20 Jahren vrs. l oll ne')iuftusiin Hertz g< und dessn 
lelb^c erden, werden au^ den 22 März 1786. als?'n ?"e//m>/o ///̂ /mo e5/ie?'e?/!5o?-?'o vor das hiesige 
Dohm Captt'.llar-V gteiamt Früh um loUhr/ t t i , / )^^. ' daß der Abwesend»' wid-taenfalis 
^ 0 ^0/5?/^ erkläret, die ausv!eloenden Eroen aber/?^ êc///̂ ?>et) und dessen m c/>ca rt gcx^HH^ 
schl. be Gehendes V t möaen dene üch legltimirenden inländischen nächsten Verwandt n shne 
Gautton vl'ra olgrt werde ctllr^tundvrrKtladps?. ^___^^ 

^^octene5?lnzeige.) D eje igen Inten ss^nten, deren l!oose tn der »sten Classe nicht 

beo Verlust oUe^ Anrechts aufetnen darausfallenden Gewinnst, gefäN'gN bliölgen zulassen. 
Die Renovalwn kostet für das ganze L00S 2 Rthl. 6^ sqr. für das halbe l Rthl. 3 sgr. ? d'. und 
für das V w telloos 16 sgr. 8d' . in Courant. Einige Kaufiooft zu dieftr so vortbetlhaften 
u- d soliden kottel ie stehen noch zu dlensien bis zum 2 Februar Abend um 5 Uhr. den 3. Februar 
A üh kommen die Gewinnstlisten an. Das ganze Kaufioos kostet ? Rtt)!. 11 sgr. das halbe 
1 Rchl. 2O sgr. 6 d'. das Vierttlloos 25 sgr. 3 d' in Courant. Briefe und Gelder von auss 
Wärtigen Inlereffenlen unoLiebhabern werden franco erwartet. Dieprompteste undaccUF 
raleste Bedienung wird wie bisher jedermann sich versprechen können. Auch zur Berliner 
Zahlenietterie können jederzeit alle beliebige Einsätze bey mitgemacht werden. Plans und 
Tabellen zur Classen- und Zahlenlotterte werden gratis ausgegeben. Breslau den 2 Januar 
3785. I.D.Wentzel indergoldnenCroneam Ringe. 

(>Touerie-Nachricht.) Eine nochmalige Erinnerung um Renovation mer Classe 
37t?? Berliner Classe lotterie bis zum 24. dlests habe hiermit anzeigen wollen. Noch einige 
Kaufioose zur2ten Classs sind zu verlassen. Ingleichen alle beliebige Sätze zu Zuhlenlotterie 
können gemacht werden, und hat sich jeder einer reellen Bedienung zu versprechen. Breslau 
den i 4 I a n . 1786. Job. Fr. Glotz, am Ende der Riemerzeile. 

(Zu vernnechen.^ Auf der Schmichebrücke in der Weintraube ist die zwei e Etage 
bald oder aufOlte^n<u beziehen, befiekend aus 7 Stuben, Kammern. Küche und Keller. 

(Ga r t en und Acker zu verkaufen.) Es biethet jemand grwlßer Ursachen wegen 
vorm Handtkorp, ohnweit dem keimdamm, seinen Garten nebst etwas Acker dazu, znm oft 
senNlck fet'en Verkauf aus. Nähere Nachricht davon giebt Herr Kaufmal n Fischer aufder 
Al l rect t^qisse. ^ 

(Ztt vernn.ethen.) Auf derNikelsgaße in den 3 Eichen ist dk erste Etage bestehend 
ans6<3tuden, Alkoven, nebstKammern, KücheundKellerzuvermiethen, undaufOsternzu 
beuchen 

v e r l o y r n e 1VlndspieN)ünd'in.) Es hat sich dm , <;ten dieses auf oem Wege vom 
zroßen Mur ktt nach der Albrechtvgaße eine junge ̂ emmelfarbne Windsplelhündin verlaufen l 
wer solche aufgefunden wlfykssncht, solche geget»k<n gutts Do««ur der3eitungseMdttio» 
«uszulleftrn^ 



(Diverse Waaren.) Frischer marlonirler Aal, geräderte Aale, Spickaale äckle 
Ha^derwtcterSpeckbückltnge, urbinatre Bücklinge, malioirter^chg Glück tt Er^stten 
martonineMuschelll, fnMAntteninSchaalen undansgestoa m,Hanzburaer aeri uckert 
3lmdfteisch,PommerscheSpick undPreßgä st Gänsebrüste, ^ raunsa^^g^^ ^.rvelat-
Würste, f. Capern in Gläser«i, Capo Weia ächt voi Col stantla, Cbampagn^ ArracdeGoa 
französische u d italienist e Eo^ficturen, w Zucker, tlocker? und conditt, n c b f t ^ ^ ^ ^ ^ ^ 
DeUcalessen, undachlenf.Mati iqueCoffee von delkaten Geschmack, nebst B^so^z^^ ^^« 
BlennsHeine, auch alle Anen Epecerey Waaren find in denmüglickttbilllgmP^chv^.^ 
zu haben bey ̂ ^ ^ ^ ^ „ I^h« David Wentzel, in der goldnen Krone c<m Ringe. 

Zu vermiethen) I m Rotblegel auf der Gchmiedebrücte i»i eine"^^hnu?g 
Von ? Stuben nebst zuqehsriqen Kammern «u vermiechcn. 

<lLnglljch Scul)l l0l)rzu l)abe,i.) Es ist vor dem Odertbore tn dem bleuen Hause 
bey dem Kaufmann H^rru Samuel Heyde!, Englisch Oluhlrohr angekommen, und offeriret 
b lliae P eiste. ^ ^ ^ ^ _̂________«______ 

(Verlohrner Rlng.) Es wird hiermit dekannk gemackl, daß den heil. Neujahrs^ 
Abend ein Ring von Cnwpas mitDlama een garnirt und inGold czefaff, in derSradtverL 
lshren worden. Der redli^eFlnder wird ersucht selbigen gegen Recompens von ö Ducalell 
ln der Zeitungsexpedition ab ugeden. Derselbe yal auch Dienstags zwischen 5 und 6 Uhr 
Nachmittags 12 Holland. Rand Z skaten perl hren, wo< unter ein Doppelterlich befunden. 
Der Finder erkält nach richtiger Abgabe e nen Rccompen^e^el fals von 6 Dukaten. 

( /̂H7/-c7/>atie) des H^l i?e1ln^ Foller.) Demnach ̂ on dem ^Königs. 
Cüraßier-Regimentvon Bmu? schweig, ler dieutcnanlIohannCa lvon Foller ausParlsch 
bey Roßenburg in Preußen geoüctig, am 6 Oktober d. I . aus der Garnison Oppel« 
meyneydigerweise entwichen, sich über die Gränze nach Waldau in der Oberlaufitz beges 
den und auf das an ihn ergangene Schreiben, sich in dem darl nen gefetzten Termin 
zlicht beym Regiment eingefunden, sondern ungeho^samerweise ausgeblieben; als wird 
derselbe nach Vorschrift des König!. Edicts vom 17 November ,764. hiermit öffentlich 
vocgeladen sich a dato binnen 6 Wochen und längstens den i Februar künftigen Iah es, 
als den letzten peremtorischen Termin, bey dem Regiment û gestehen, von stiner Dsers 
tion Red und Antwort zu geben und was er etwa zu seiner Entschuldigung bepzubt ingen 
hüben möchte geziemend vorzustellen^ Außenbleibendenfalls aber derselbe zu gewärtigen 
hat, daß gebachten Königl. Edicls zufolge, durch ein Megesgericht gegen thn in Contus 
maciam erkannt, sein Nahmen und Bildniß an drwWDgen geschlagen und sein gegens 
lvartiges als zukünftiges Vermögen confisciret werde ' soll< Zugleich werden alle die--
jenigen, welche von des entwichenen V^mogen etwas besinn, oder Wechs l , Pfänder, 
Scheine u. 5 w. von selbigen in Händen haben angewttstn, solches bei Vermeidung der 
geseziichen Strafe, vor.Adlaufdes gedachtea Termins, beym Regiment anzuzeigen. Op-
peln den 21 December 1785. 

Kö igt Preuß. von Brann^chwelgscheRegimentsgefickte. 
von Lölhöffel, Obristcrnud C'mmandeur L dwlg Auditeur. 
i ' i ' ^ / i ^ m c o m ^ des entlaufenen Verwaller Oa lch î er unterm 

2 5 I znli a./? .̂ vonhiereatlauf neVe walte Gc »geFstct> lchikin^e in dem Un »eh.y bê  
lelts verstoßenen 7"e^/mo?//n^oet^em^^^ als den z l Decemoe- il./)^. zur V^'a^fwort mg 
«ufdiedemselbenauo denenWirthsckafts Rechnungenge-oaenmm^ijienihellsGlss»' D fecte, 
welHpsiKzlsammena'iflyüRthl 9sgr.y^d'.belaufen inkicnMHochfleyker l v.Saßi-
lchen Eanikley nicht gnmidtti ft wird derselbe hmdurch mit allen ftilun ttn^nlgen EinwlN^ 



düngen und Pritettflonen so fo r t / ^ ck^e , , und in dieser Sache nicht serner gehöret, auch 
mit Distribution deßen wenigen Nachlaße sofort verfahren werden. Schloß Borislawth 
den?i Oec. ,785. ^ ^ 

I n Goltlieb köwens Buchhandlung in Breslau, wird das Verzeichnlß einer Bä¬ 
cher Sammlung, welche den iz Febr. d. I . und folgende Tage verauctlonirt werben soll, 
gratts ausgegeben. ^ ^ 

(Zu verpachten.) Maglstratus machet hiermit öffentlich bekannt, daß die hiesig 
ge zur Stadt-Eämmerey gehörige Wassermühle mit einem Gange, welche bey gröstenFrö? 
sten und trockensten Zeit beständig mahlen kan, nebst Wiese, Scheuer und Stallungen ?e^ 
^>/o Ende April c. a. Pachtloß wi rd, und wird solche a 7>,ni,/s den 1 May auf? oder 
6 nach einander folgende Jahre zu fernerer Verpachtung ausgebothen; es werden dems 
nach Pachtlustige in denenbestimmten Terminen als den 26 Ianuar i , 16 Februarl, und 
in dem lezten Termino den 2 März a. c. bey dem hiesigen Magistrat zu erscheinen vorge¬ 
laden, wobei derjenige versichert wird, welcher diese Mühl Pachtung erstehet, nach zu¬ 
vor eingeholter höhern Approbation, zugeschlagen werden wird. Reichthal den 2 Januar 
^ 6 ^ ^ ^ ^ _ « _ _ ^ «. 

Got t lov Nagels) Vor das Hochadjich von Pfeilsche Gerichtsamt 
Diersdorf wird der seit 18 Jahren ablesende und ^Rathenau in Diensten gestandene Gott¬ 
lob Nagel, nebst seinen etwanlgen Leibeserben, dergestalt vorgeladen, innerhalb 9 Monathen, 
^e/ / / /^ /e aber den 2O October 1786 sich für demselben einzufinden, oder schriftlich zu m 
außerdem aber zu gewärtigen, daß er Gottlob Nagel, nach Vorschrift der Ksnigl. Constitution 
vom Jahre 176;. f i r todt erkläret, seine Erben/^c/^>e5, und sein unter Administration 
aähier stehendes Vermögen seinen lebenden Geschwister«/ als einzigen Erben verabfolget 
werden soll. ««^««__^_.«__ 

(Verkaufeines Scholtisey-Guchs.) Stlfft Grüssau den 6 Sept. 1785. Bey 
dasigem GerichtSamt ist das zu teuthmannsdorf sub No. 12. gelegene dem Hanns George 
Rabe zugehörige Scholtisey Guth auf 6 Monath zur 5/Ma/?^/o?i gebracht worden. Der 
Werth desselben ist nach der aufgenommenen Taxe 2648 Thl.schl. y sgr. Der pcremtorische 
Te^^m a^//c?>s//^^ ist der lo März 1786. Kauflustige sind eingeladen, sich gedachten Ta-
ges zu gewöhnlicher Frühzeit ln der Stifts-Canzley a^ //c/m?^n einzzzfinden. Auch sind die 
Hanns George Rabischen Creditores provociret worden, in dem nemlichen Termin /«b/xxns 
/?, 6ecü//7 sich anzumelden. Welches hierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. 

( Anderweitiger Verkaufs-Termin eines Ervkretschams.) Oberprießen den 
2 i Dec. 1785. Da in dem angestandenen ?>̂  mmo ck /ie/e^o aus den Tempkrischen Erbs 
Kretscham c / ^ . ^ e ^ / ^ , / ^ nur 710 3hl. schl. gebothen worden; so tst auf Verlangen deren 
Crednorum iH/^o,e^ der jetzigen Besitzerin, ein anderweitiger Terminus, undzwaraufden 
y Februar a . / znr weiteren /./c^t/o/l/>, ̂ l > e r worden, an welchem Kauflustige sich einzu« 
finden, ihr Gebot aii/ '^ocoii?^ zu geben und zu gewärtigen haben, daß alsdenn mit dem/?iti, 
ftM^tt e^ektt5/o/vemi abgeschloßen werden soll und wird. 

(3u verpachten.) Stelneu den 18 November ^785. Magistrats averllret, 
daß zu Verpachtung des hiesigen Raths<Keller-Schanks vom 1 Iun l i 1786. bis «K. May 
1789. ?5?'ni,ii /icimt/o/5/> auf den l2 December c.a. 2 Januar und zo Januar a./.mc/^/H 
des Morgens um 9 Uhr, unter der Bekanntmachung anberaumet worden, daß dem Meist-
biethenden geregt Packt, unter höherer Approbation zugeschlagen werden wird. 
Diese Zeltungen werden wöchentlich dreymal, Montags, Mittwochs und Sonnabends, 

zu Breslau in Wilhelm Oottlleb Korns Buchhandlung am Ringe, ausgegeben, 
und find auch auf allen Könlgl. Postämtern zu haben. 


